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Ausgangslage 

Mit dem Grundsatzentscheid Nr. 2022-66 vom 29. März 2022 wurde definiert, dass 

vorhandene Photovoltaikpotenzial auf den Dächern der Gemeindeliegenschaften 

konsequent zu aktivieren. Ziel war es, die Eigenstromproduktion der Einheitsgemeinde 

bis Ende 2026 auf rund 1’000’000 kWh pro Jahr zu steigern und damit einen 

wesentlichen Beitrag zur Umsetzung der Energie- und Klimastrategie der Gemeinde Rüti 

zu leisten. 

 

Der Entscheid stützte sich auf die Potenzialanalyse der Gemeindeliegenschaften und die 

strategischen Zielsetzungen der Gemeinde. Im Jahr 2022 verfügte die Gemeinde und die 

Schulgemeinde über zehn Photovoltaikanlagen mit einer jährlichen Stromproduktion von 

rund 374 MWh. Der Abteilung Bau wurde beauftragt, die vorhandenen wirtschaftlichen 

und ökologischen Potenziale konsequent zu nutzen und die erforderlichen Projekte im 

Rahmen der Budget- und Finanzplanung umzusetzen. 

Potenzial Photovoltaik-Nutzung auf Dächern bis 2026 

Seit dem Grundsatzentscheid wurde die Photovoltaikstrategie konsequent umgesetzt. Die 

Anzahl der Anlagen konnte laufend erhöht werden. Neben der Realisierung zusätzlicher 

Anlagen auf bestehenden Gemeindeliegenschaften wurden bei Sanierungen und 

Umbauten die Voraussetzungen geschaffen, weitere Dächer und geeignete 

Fassadenflächen für die Solarstromproduktion zu nutzen. 

 

Anzahl installierter PV-Anlagen im 

Portfolio der Gemeinde Rüti. 

Konsolidierte Stromproduktion aller 

Photovoltaikanlagen 
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Die installierte Leistung und die jährliche Stromproduktion konnten parallel dazu 

kontinuierlich gesteigert werden. Während im Jahr 2022 rund 374 MWh Solarstrom 

produziert wurden, belief sich die Produktion im Jahr 2025 bereits auf rund 722 MWh. Mit 

den im Jahr 2026 geplanten Erweiterungen wird eine Jahresproduktion von rund 

1'056 MWh erwartet. Damit wird die vom Gemeinderat definierte Zielgrösse von rund 

1’000 MWh nicht nur erreicht, sondern leicht übertroffen. 

 

Schulhaus Lindenberg – kantonales 

Schutzobjekt 

Indach-Anlage Kernzone 

Scheue Breitenhof – grösste Anlage Fassade Sporthalle Rekrutierungszentrum 

– erste Fassadenanlage erstellt 2026 

 

Die konsolidierte Energiebuchhaltung der Gemeinde, der Primarschule und der 

Sekundarschule weist für das Jahr 2025 einen gesamten Stromverbrauch von 2’698’229 

kWh aus. Davon entfallen 2’088’112 kWh auf die Gemeinde und 610’117 kWh auf die 

Schulanlagen. Mit einer Solarstromproduktion von 722’071 kWh konnten im Jahr 2025 

bereits rund 26.8 % des gesamten Stromverbrauchs durch eigene Photovoltaikanlagen 

gedeckt werden. 

 

Der Vergleich der Stromverbrauchswerte mit dem Jahr 2022 ist nur eingeschränkt 

möglich. Seit dem Grundsatzentscheid wurden zusätzliche Gebäude des ehemaligen 

Spitalareals in das kommunale Portfolio integriert. Gleichzeitig erfolgte im Rahmen der 

kommunalen Energie- und Klimastrategie eine konsequente Elektrifizierung der 

Energieversorgung. Dazu gehören insbesondere der Ausbau der Elektromobilität, die 

Installation zusätzlicher Ladeinfrastrukturen, die Umstellung fossiler Heizsysteme auf 

Erdsonden-Wärmepumpen sowie die Umstellung der Warmwasseraufbereitung auf 

Wärmepumpenboiler. Der gestiegene Stromverbrauch ist somit Ausdruck der 

angestrebten Dekarbonisierung des Gebäudeportfolios und nicht eines höheren 

Energieverbrauchs. 

 

Für das Jahr 2026 sind weitere Photovoltaikanlagen beziehungsweise Erweiterungen 

vorgesehen. Dazu gehören insbesondere die Fassadenanlage der Sporthalle des 

Rekrutierungszentrums sowie die Erweiterungen beim Rekrutierungszentrum Haus 4. Mit 
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diesen Projekten wird eine jährliche Stromproduktion von rund 1.06 GWh erwartet. 

Bezogen auf den heutigen Stromverbrauch kann damit künftig rund 40 % des 

kommunalen Strombedarfs durch selbst produzierten Solarstrom gedeckt werden. 

 

Die Zielsetzung des Gemeinderates aus dem Jahr 2022 wird damit erreicht 

beziehungsweise leicht übertroffen. Die Solarstromproduktion steigt von ursprünglich 

374 MWh auf voraussichtlich 1’056 MWh im Jahr 2026. Dies entspricht einer Steigerung 

von rund 182 %. Die Gemeinde Rüti stärkt damit ihre Versorgungssicherheit, reduziert 

ihre Abhängigkeit von externen Energieträgern und leistet einen wesentlichen Beitrag zur 

Umsetzung der Strategie «Rüti leben – Rüti gestalten», der Energiestadt-Gold-Ziele 

sowie der kommunalen Klimastrategie. 

Weiterentwicklung der Photovoltaikstrategie und Erhöhung des Eigenverbrauchs 

Mit der Erreichung der Produktionsziele verschiebt sich der Fokus der 

Photovoltaikstrategie zunehmend von der reinen Stromproduktion hin zur Optimierung 

des Eigenverbrauchs und der wirtschaftlichen Nutzung des produzierten Solarstroms. 

 

Die Gemeindewerke Rüti haben ihr Dienstleistungsangebot im Bereich 

Zusammenschlüsse zum Eigenverbrauch (ZEV) und virtuelle Zusammenschlüsse zum 

Eigenverbrauch (vZEV) in den vergangenen Jahren konsequent ausgebaut. Seit dem 

Inkrafttreten der gesetzlichen Grundlagen per 1. Januar 2025 können virtuelle 

Zusammenschlüsse zum Eigenverbrauch umgesetzt werden. Ab 2026 werden zudem 

lokale Elektrizitätsgemeinschaften (LEG) möglich, welche die gemeinsame Nutzung von 

lokal produziertem Solarstrom auf Gemeindeebene erlauben. 

 

Die Gemeinde Rüti steht hierzu bereits in engem Austausch mit den Gemeindewerken 

Rüti. Erste Abklärungen zur Bildung von virtuellen Zusammenschlüssen zum 

Eigenverbrauch innerhalb des kommunalen Gebäudeportfolios wurden eingeleitet. Ziel ist 

es, die vorhandenen Photovoltaikanlagen, die kommunalen Gebäude, die Schulanlagen, 

das Spitalareal sowie die bestehende und zukünftige Ladeinfrastruktur für die 

Elektromobilität energetisch stärker miteinander zu vernetzen. Dadurch kann ein 

grösserer Anteil des selbst produzierten Solarstroms direkt vor Ort genutzt werden. 

 

Die Gemeindewerke Rüti stellen für vZEV die erforderlichen Messsysteme und 

Messdaten zur Verfügung und bieten zudem Dienstleistungen für die Abrechnung an. 

Produzierter Solarstrom kann dadurch virtuell auf verschiedene Liegenschaften verteilt 

werden, ohne dass zusätzliche physische Leitungsverbindungen erstellt werden müssen. 

Überschüsse werden weiterhin ins Netz eingespeist und vergütet. 

 

Mit der Umsetzung von vZEV und künftig LEG verfolgt die Gemeinde das Ziel, den 

Eigenverbrauchsanteil weiter zu erhöhen, die Wirtschaftlichkeit der Photovoltaikanlagen 

langfristig zu verbessern und die Versorgungssicherheit des kommunalen 

Gebäudeportfolios zu stärken. Gleichzeitig wird ein weiterer Beitrag zur Umsetzung der 

Klimastrategie und zur Erreichung der Energiestadt-Gold-Ziele geleistet. 
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Ausblick 

Mit dem Erreichen der im Jahr 2022 definierten Zielsetzung endet die 

Photovoltaikstrategie der Gemeinde Rüti nicht. Die bisherige Entwicklung zeigt, dass die 

Nutzung von Solarenergie einen wichtigen Beitrag zur Versorgungssicherheit, zur 

Erreichung der Klimaziele sowie zur Reduktion der Energiekosten leistet. Aus diesem 

Grund soll die Ausbau- und Optimierungsstrategie auch in der kommenden 

Legislaturperiode konsequent weiterverfolgt werden. 

 

Neben den noch vorhandenen Dachflächen rücken künftig insbesondere 

Fassadenanlagen in den Fokus. Fassadenphotovoltaikanlagen bieten insbesondere bei 

grossen Gebäuden zusätzliche Potenziale zur Produktion erneuerbarer Energie und 

können die Stromproduktion insbesondere in den Wintermonaten positiv beeinflussen. 

 

Zur Vorbereitung der nächsten Legislaturperiode wird die Abteilung Bau im dritten Quartal 

2026 eine Potenzialanalyse für weitere Photovoltaikanlagen auf Dächern und Fassaden 

der Gemeindeliegenschaften durchführen. Dabei werden die technischen, 

wirtschaftlichen, gestalterischen und betrieblichen Rahmenbedingungen beurteilt sowie 

mögliche Synergien mit anstehenden Sanierungs- und Erneuerungsprojekten 

berücksichtigt. 

 

Die Ergebnisse dieser Analyse sollen dem Gemeinderat im Verlauf des Jahres 2026 als 

Grundlage für die Festlegung der energiepolitischen Schwerpunkte und 

Investitionsvorhaben der kommenden Legislaturperiode vorgelegt werden. Dabei werden 

neben dem weiteren Ausbau der Stromproduktion auch die Optimierung des 

Eigenverbrauchs mittels virtueller Zusammenschlüsse zum Eigenverbrauch (vZEV) sowie 

die künftig möglichen lokalen Elektrizitätsgemeinschaften (LEG) berücksichtigt. 

Damit wird sichergestellt, dass die Gemeinde Rüti ihre Vorbildfunktion als Energiestadt 

Gold weiterhin wahrnimmt und die Potenziale zur Nutzung erneuerbarer Energien auf den 

Gemeindeliegenschaften langfristig und wirtschaftlich ausschöpft. 

Bezug zur Strategie «Rüti leben Rüti gestalten» 

Der Beschluss verfolgt die Dimension «Versorgen» und unterstützt den Leitsatz «Rüti ist 

ein Vorbild als Energiestadt Gold und verfolgt die Ziele einer nachhaltigen Entwicklung 

konsequent». Mit dem Ausbau der Photovoltaikanlagen auf den Gemeindeliegenschaften 

wird die Eigenversorgung mit erneuerbarer Energie gestärkt, die Versorgungssicherheit 

erhöht und die langfristige Reduktion von Treibhausgasemissionen unterstützt. 

Relevanz zur Erreichung der Klimaziele  

Das Geschäft trägt wesentlich zur Erreichung der kommunalen Klimaziele bei. Durch den 

Ausbau der Photovoltaikanlagen sowie die Elektrifizierung der Wärmeversorgung mittels 

Erdsonden-Wärmepumpen und Wärmepumpenboilern wird der Verbrauch fossiler 

Energieträger reduziert und die CO₂-Bilanz der Gemeindeliegenschaften verbessert. Die 

Gemeinde leistet damit einen direkten Beitrag zur Erreichung der Ziele der Klimastrategie 

sowie des Netto-Null-Ziels. 
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Finanzielle Auswirkungen 

Das Geschäft hat keine finanziellen Auswirkungen. 

Submission  

Das Geschäft hat keine submissionsrechtlichen Auswirkungen. 

Beschlussveröffentlichung 

Der Beschluss ist per sofort öffentlich. 

Kommunikation, Publikation 

Der Beschluss wird auf der Website veröffentlicht. 

Rechtliche Grundlagen und Zuständigkeit 

Für den Beschluss ist gemäss Art. 28 Abs. 1 Ziff. 1 der Gemeindeordnung vom  

19. Mai 2019 der Gemeinderat zuständig.  

Beschluss 

1. Der Gemeinderat nimmt vom Bericht zur Zielerreichung des Photovoltaik-Ausbaus 

auf den gemeindeeigenen Liegenschaften Kenntnis. Der bisher realisierte Ausbau 

wird positiv gewürdigt. Mit den bis Ende 2026 umgesetzten und in Betrieb 

genommenen Photovoltaikanlagen kann das im Liegenschaftskonzept 2022–2026 

definierte Legislaturziel erreicht werden. Die Gemeinde Rüti leistet damit einen 

wesentlichen Beitrag zur Umsetzung ihrer Energie- und Klimaziele sowie zur 

Förderung einer nachhaltigen und regionalen Stromproduktion. 

2. Die Abteilung Bau wird beauftragt, die weiteren Ausbaupotenziale der Photovoltaik 

auf gemeindeeigenen Liegenschaften zu evaluieren und dem Gemeinderat im 

Rahmen der neuen Legislaturperiode eine Weiterentwicklungsstrategie vorzulegen. 
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3. Mitteilung durch Protokollauszug an: 

- Ressortvorsteher Werke 

- Ressortvorsteher Umwelt 

- Ressortvorsteher Bau 

- Leitung Abteilung Werke 

- Leitung Abteilung Umwelt, zur Weiterleitung an Reporting Energiestadt 

- Leitung Abteilung Bau 

- Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission (zur Kenntnisnahme) 

- Internet «Liegenschaften der Gemeinde - Potenzial Photovoltaik-Nutzung auf 

Dächern - Reporting 2022 - 2026»  

- Archiv
 

 

Versand: 30. Juni 2026 

 

Gemeinderat Rüti 

 

Thomas Ziltener 

Gemeindeschreiber 

 


